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Prattifde Winte
fiir das Lernen und Lehren dev englijden Sprade.

Don Fobh. Bapt. Egger, O. 8. B., Sarnen.
(Fortiehung.)

2. Dad ,bejte Gnglijd~.

RNidt felten Hiort man die Klage, die Engldnder jpreden jeder an-
berd, wornad) foll man fid) dbenn da ridjten, weldje usdipracde joll man
al3 bie mapBgebende, muijtergiltige betradten? Wohin joll id) meinen
©ohn, meine Todter jdhiden, um fie im GEnglijdjen ausdbilden ju laffen ?
fragt der Gejdhdftdmann, in welder Stadt foll id) meine Ferien u-
bringen, um mid) in der Audiprade ded Englijden ju vervolfommnen,
mid) in ber Gonverfation zu itben? fjragt der angehende RLehrer bed
Gnglijden; in London, Briftol, Birmingham, Mandyefter oder Livers
pool? Wo fpridht man dad ,bejte Englifdy”.

@8 ift eine unldugbare Tatjadje, daB nidt blog bdie Gebilbeten
verfdjiedener Gegenbden in England, jondern aud) die Gebildeten einer
und bderfelben Stadt 3. B. in London und Liverpool unyleidhmdig
ipredhen. Jedod) dieje Tatjade darf nidt auffallend fein. Jjt bei un-
jerer Mutterpradje ja aud) dad ramlide der Fall, nur in nod) viel
audgedefntevrem Mape und Hoherm Grade. Wer midte all die Schats
tierungen in ber Wusdfpradje ded Deutjdyen in den veridhiedenen Pro-
pinjen ded bdeutfdhen Reiched, bei den dentjdfprechenden Bbdltern in
Ofterveid) und der Schweiz aud) nur aufzéhlen! Anbers fpridt bder
Berliner, anbexrd bder Wiener, anderd bder Rpeinlinder, anderd bex
Miindner, der Scdweizer und Tivolev., Aud) bei ung fann der Spradyen-
beobadjter in einer und Dderfelben Gegend, in einer und Dderfelben
Stabdt verjdjiedene Milancierungen in der Andjpracde mabhrnehmen, ja bei
genaucr, forgfdltiger Betradptung fann er fehen, daf jogar eine und
biefelbe Perjon, wenn fie aud) im rwefentlihen immer gleich fpricht, e
nacgdem fie namlidy jorgfdltiger oder nadyldfjiger jpricht, je nachdem fie
mit jemanbden aud bdem Bolfe, mit einem Eebildeten ober Frembden
pridit.

MWag nun bdie Frage nad) tem ,beften Englijh” anbelangt, fo
fann man da jundd)ft nur fagen, daB e ebenjo wenig ein befted Gng-
lij, wie ein befted Deutfd), Franzdfijd und Jtalienijd) gibt. Denn in
ber Spradje gibt 3 fein ,qut oder ,{dleht”, fondexn nur ein
Lqebriaudlidg” und ,ungebrdudlig”. Gerabe tie bie ,abjdeulidjte”
Auddrudaweife der Bulgaerjpradye, wenn fie einmal von der Mehrheit



ber ®ebildeten angenommen ijt, anfhort vulgdr oder ,abjdeulid)” 3u
fein, gerade jo ijt e mit den Tunbdarten itberhaupt. ,Sdhon” unbd
Jaglid” find ba gang wertlofe, jubjeftive Begriffe; wir jehen died ja
wieder an unjerer Mutterjprade. Die Mundart ded Orted, an dent ex
lebt, findet ber (ebildete oder gebildet jein Wollende oft ,abjcheulich”,
weil er damit den Begriff der Unbildung verbindet und von Jugend
auf davor gewarnt worden ift; fiix den Fremben fann jede ifm frembde
Mundart gleid) jhdn ober Hhaglid) Yein, obwohl natiirlich itbex ,jdhon”
oder ,haglidh” fid) faum wei einigen tverden.” (Grieb.)

Gbenjo fann von einer forveften muftergiltigen Sdriftipradhe feine
Rebe jein, dba eine jolde Spradje ald ein lebendiged Gange in Wirklid)-
feit gar nidht eriftiert. Der Gebilbete bemiiht i) jwar im wifjenjdaft.
ligen Berfehr und littevavifden BVortrag forveft ju jprecdjen; allein er
wird entreder beroult ober unberouft dod) immer dem Einflup der To-
falen Bulgdrjpradje unterliegen, und bdiefe [ofale dialeftiiche Fdrbung
witd im ungegwungenen Berfehr nur nod) deutlidjer zu tage treten.
Wer einmal einem der greBen internationalen Latholitentage oder einer dhns
liden Berfammlung beigewohnt Hat, wo Redner aud verjdjiedenen
beutjdjen Lanbern und Provingen auftraten, der wird Hinlinglid Ge-
legenfeit gehabt Haben, bied ju beobad)ten. TNiemanden iird ed eins
fallen, die Spradje ded Berlinerd oder ded Wienexd, oder ded folners,
ober ded Miindynerd ald ausdjdlieBlich forveft und eingig mapgebend ju
begeidhnent; ebenfo Iwerden die Nrieile itber die Sdjonkeit dber Dialefte
diefer Gropftadte audeinandergehen. Die Bertreter aller diefer groBen
Beylehrdzentren in beutjhen Lanbden fpredjen qut deutjd und werden
allgemein verjtanden, und dad ift genug. Wenn fid) daber der Frembde
die Audjpradie ded Deutjdjen aneignet, wie fie unter den Gebildeten in
den veridiedenen Grofjtadten Deutjdhlandd und Ojterreih)d gebraudylid
ift, fo jpridht ex qut deutjd) und wicd iiberall uuter Deutjchen verftans
den werden, ja er wird fid) eher jum Jdeale einer dialettfreien Sdjrijts
jpradje erheben, tweil ex eben von lofalen dialeftijden Einfliifjen, unter
benen der Ginbeimijde bon Jugend auf fteht, die ex gleidjam mit der
Muttermild) in fid) aufgenommen Hat, naturgemdp weniger beriihrt wirbd.
Daher die merfwitrdige Tatjadje, daB den Audldndern fhie und da eine
forrefte Sdyriftiprade nadgerithmt wird. ©So hatte id) in London Ge-
legenbeit, mit einem Spradylehrer u verfehren, der dad Deutjde ebenjo
gut jprad), al8 jeine englijde Mutterjprade, wad jonit bei Englandern
felten ijt, benn fjie find im Durdidnitt nidt jo {pradbeflifjen und
fpradygewwandt wie wir Deutjhe. Jdh fonnte aud) nidht den leifejten
Anflang an irgend einen bejtimmten deutjdhen Dialeft Herausdfinden.
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Wie e3 alfo webder ein bejted, nod) ein muijtergiltiged Deutid) gibt,
fo gibt e8 aud) fein befted und muftergiltiged Englifd). Wenn alfo ges
fragt wird, twelde bon bden lotalverjdjiedenen Audjpradjen in England
vorjuziehen fei, jo Fann €3 fih nur um bdie groBere ober geringere Lex-
breitung, um bie rvelativ allgemeine Gebraudlidifeit eined beftimmten
Dialefted BHandeln., Bei Beantwortung diefer Frage Idnnen wir bdie
Parallele mit unfever deutfden Mutterfprade nidt mehr rveiter fithren,
penn tm bdeutfdjen Sprad)gebiete qibt ed Ffeinen Dialeft, Ffeine Lofale
fprade, weder einer Hauptitadt nod) einex Proving, von der man jagen
tonnte, baB fie im Laufe der Beit eine Art Hegemonte fiber die Dias
lefte anbever Stdbdte und Provingen gewonnen, fie durch ftete Beeine
flufjung umgebildet und fid) angeglidhen Habe, Jn bdeutjden Lindern
{tehen die verjdjiedenen Lofaljpradjen nod) ziemlid) felbftdndig und in
fid abgejdhlofen da, obwohl auf bder andern Seite nidit geleugnet
werden faun, dap in neuefter Beit durd) den tmmer mebhr fidh teigern-
pen Berfehr bdie eingelnen Dialefte eher mit einander in fHontaft ge-
bradjt werden und dadurd) Gelegenheit erhalten, jid) audeinanbderzufesen
und gegenfeitig audjugleidhen; allein ein folder Ausdgleidyungdprozel ijt
eben nidht dad Produft von Jahren und Jahrvzehnten, jondern nimmt
Jahrhunbderte in Anjprud).

&ibt 3 nun in der groBen, englijchjprechenden Welt einen Dialelt,
et feit Jahrhunderten jeinen Ginflup auf die veridyiedenen Lofaljpradjen
in und auBerhalb Englandd geltend gemadht Hhat, fo daB man neben
aller Gigentitmlidyteit und lotalen Fdrbung dod) Elemente, Spuren und
Cimpvirfungen diefed Dialefted heraudmerft, fo witdh man bdiefen Dialeft
ald den bHerridenden, ald den verbreitetften, ald den relativ am meiften
gebrdudhliden ober, wiec man mifgbriudlidy Hdufig ju jagen pilegt, ald
ben muftevgiltigen begeidinen miiffen. Gin foldjer Dialeft ift aber bdie
Londoner Lofaliprade. ,Die Gejdidte bder englifjdhen Spradye
lehrt und,” jagt dex berithmte deutjde Lexifograpfy Griedb, ,bdak, nad)y
dem im 14. und 15, Jahrhundert durd) Bujammenwirfen und Aus-
gleidgen 3wijden MNord und Siid, Oft und Weft in Lonbdon eine
Gemeinfpradye fid) feftgefeht Hatte, dieje Londoner Gemeinjpradhe fid
unaufhaltjam iiber gany Gngland audgebreitet und in bden grdpern
CStadten, die ja filr die Spradjen der Gebilbeten in erfter Linie in Bes
tradyt fommen, bdie alten TMundarten mehr und mehr verdrdngt Hat.
Aud) die Audbreitung der engliffjen Spradje in ben itberfecijden Ko=
Tonien, befonderd in WAmerita, jeigte diejen Einflup der Londoner Ge-
meinjpradje, obwohl 1weit weniger gleidmdhig ald die Stdadte bed
TMutterlanded, da ja die HUudwanderungen dahin jum teile nod) in ben
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Anfang ded 17. Jahrhundertd juriidgehen und bie Audgewanberten, ald
ber Yertehr mit dem Mutterlande nod) jdywieriger war, jid) leichtex bie
dialeftijhen Gigenfeiten ifrer alten engern Heimat bewabhren fonnten;
jebod) mit dem gefteigerten und erleichterten Berfehr 3wifden England
und Amerifa muBte der Einfluf ber englijden Gemeinjprade aud
driiben ein ftdrferer werden, und wenn aud) dad Englifde in Amerifa
inverjdyiebenen Gegendben red)t verjd;ieden ift, fefen jehst gebildete Ameritaner
nidht felten einen Stoly darein, in England nidht durd) ifhre Spradye
ald Audldnder aufjufallen. Jedenfalld fann von beabfidhtigten Gegen-
jagen in der Spradje nid)t die Rede fein, und ijt efher dad Streben
nad) einer Ausdgleidung 3u erfennen; wenn man bdie maunigiadyen
grofern und geringern Unterjdjiebe aud) zugibt, jo bilden diefelben bodh
fein ernjted Hinbernid fiir gegenfeitige Berftandigung und die gebils
dbete Condbonerjprade wird in allen Weltteilen verftan-
dben und mehr odber weniger bewufRt ober unbewufht nad-
geahmt. 2Wad GEngland jelbjt betvifit, ift aber wvollend3 bdie alte
Londoner Gemeinfprade aud) in den groBen Stdbdten ded Nordensd durdy=
gedrungen und nur wenige Bejonderheiten, fo namentlid) eine jorgfdl-
tigeve Audfprache ded r und h und wh Hat fid) im Norden aud bden
alten Dialeften behauptet. Die englijde Sprade ald Welt:
jpradie ift daher im iwefentliden die alte Londoner Ge-
meinjprade.”

Wie der Englander London einfad) ald Metropolid bejeidnet und
in biefem ©inne von Metropolitan Railways (Rondoner Gifenbafnen),
von einem Metropolitan Board of works (fondoner Bauamt) jpridyt,
jo fann man London aud) in fprad)lider Hinjidt ald die Wetropolid
allex englifdhiprechenden Bolter begeidhnen. Die NRiefenftadt an bdex
Themfe mit ihren 62 Millionen Cinmwolhnern beherbergt Bevtreter
aller Bolfer dexr Grde innerhalb ifhrer Mauern; da findet man Vertreter
dexr bunflen Millionen von Hindoftan ebenfo, wie der Juluéd von Natal
und der RKaffexrn vom Kap, dex pedhidhwarzen Neger von der afrifanijden
Golbdtiifte, wie der TMalaien von Singapore, der Mari-Jnbianer von
Wuftralien, wie der Chinejen von Pongfong, der Kaufleute von News
J)ort, wie der Subanefen von Omdurman und der Araber von Sototra.
Sn teiner Stadt der Welt finden fidy in biefem Make Bertreter aller
Bolter dex Grde und namentlid)y Vertreter aller englijdjpredhenden Na-
tionen, twie im Bolferbabel am Themjeftrand. Durd) den riejigen
Berlehr, den London mit allen Teilen der Welt und Hauptiddhlid mit
feinen jablreidhen iiberjeeijfjen Rolonien beftandig unterhdlt, erlangt
die lofal-dialeftijd) aud) nod) jo jehr gefdrbte Nudjpradje der verjdiedenen
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englifd)iprechenden Blfer Gelegenfeit, fidh mit der Yondboner Gemein-
jprache audeinanderjujepen und Gigentitmlidjfeiten der Londoner Lofal-
jpradje bi8 in die entlegenften Gebiete und Linber ded englifdyen Welt-
reidyed 3u  tragen, fo dag iibevall, wo immer dad3 englijhe Jdiom
gefprodjen wird, aud) Londinidmen ju finben find.

Das ift dber Grund, warum bdie Londboner Gemeinjpradje die weit-
verbreitetfte ift, undwarum der Londoner Dialeft {iberall, wie iweit bdie
englijhe Bunge veidht, verftanden wird. Willft du dir aljo dad maps
gebendite, bad juverldffigite, dad velativ g-briudlichfte Englifd) ancignen,
jo mut dbu nad) Londbon gehen; ob du bda gerade bdad ,befte* oder
»Jdonfte” Gnglijd) finden wirft, dad ift eine andere Frage. €8 qibt
ndmlidy nidht wenige, weldje den Lonboner Dialett gevadezu , abjdeulidy”
finden und bad Gnglijde, wie man e3 im Weflen der Jnfel in Bath
und Briftol und Umgebung zu Horen befommt, ald viel ,jddner” be-
jeichnen,  Ullein daf bei praftijder Grlernung einexr Spradje die
Sdyonheit oder Hdplidhfeit eined Dialefted nidht zu fehr in die Wag- .
jhale fallen darf, dbad haben wir Dbereitd oben geseigt; abgejehen davon,
baf bdie Begriffe ,jdhon” und ,Halid)”, auf die Audjprade angerwandt,
tein relativ und jubjettiv zu fafjen find und dad Wort: ,De gustibus
non est disputandum“ aud) hier feine Unwendung finbet.

Bon diefer Ilberzeugung geleitet, halten fich denn audy die meiften
neuern Grammatifer und Lerifographen an bdbie Londoner Ausdjprade
und juden in ber graphijdhen Darftellung der eingelnen englifdhen Sprady
laute, jo tveit ed3 eben midglid) ift, bie gebildete jorgfdltige Ausjpradye
ber englijen Hauptfladt wiederjugeben. Wir Jagen, jo tweit ed eben
moglid) ift. Denn von den faft 3ahllofen Wrten von Lautbejeidhnungen
und Trandjtriptionweijen ift ed feiner gelungen, ein volljtdndig adae-
quated Bild von dem Lautwert eined jeden eingelnen englijden Worted
wiederjugeben, aud dem cinfaden Grunde, weil die deutjde Spradye
iiber einige Qaute, die fih im englijdyen JIdbiom finden, nicht verfiigt
und infolge defjen diefelben aud) nidht wiedergeben fann. 8 fei Biex
nur bemerft, daf die efebem fjo gefeierte und bidher iiblide Walferidye
Trandjtriptiondmethode, die in der Nummerierung der eingelnen Botale
befteht, der Heutigen Ausdfpradje lingjt nidht mehr entjpricht. UuBerdem
jiithrt died8 Nummerierungdiyjtem, wie e3 nad) dem Yorgange Waller's
von mefreren abdoptiert wurde, dadurd), daB e8 jum Beijpiel drei Arten
von o, vier Arten von a und u ganj genau unterfdeidet, den Lernen-
ben leid)t auf bie Meinung, dad Englijdje befibe eine gange Menge bon
Sprad)lauten, die dem Deutjden abgehen, wibhrvend in Wirklidyfeit die
englije Sprade dod) nur iiber ganj wenige Laute verfiigt, bie der
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deutjchen Spradje mangeln, twelder Mangel anf fjeite der beutjdhen
Spradje wiederum bdburd) eine Anzahl von Lauten aufgewogen wird, die
jidg im Englijdhen nicht finden. Man Hhat dedhalb, jeitbem in neuerer
Beit die Phonetit alg eigener Wifjendsiveig fid) Herausdgebildet hat und
an mandjen Univerfitaten al8 fpejielled Fad) gelefhrt rird, aud) die eng-
lijhen Spradhlaute durd) phonetijdje Txansffription moglidhjt genau
darjuftellen gefudht, d. §. man Hat fid) bemiiht, bdie Laute jelbit,
ofne Rildfidt auf die gewdhnlide Orthographie der betreffenden LWorter
ju veranjdaulidhen. Alein fo genau aud) diefe Art von Transjfription
ben Lautmwert eined Worted mwiederjugeben [dheint und jo vorteilhaft fie
fi) vor bem dltern Syjtem audzeidynet, jo ijt fie dodh nie im ftande,
ein volljtdndig abdaequated Bild jedbed einjelnen Worted und nod)- viel
weniger der Nlangfarbe, mit weldjer badjelbe gejprodjen wird, 1vieder-
jugebenn. Wieberholted deutlidyed Borfpredjen der eingelnen Worte von
jeite ded Ttunbdigen QLehrerd bleibt alfo immer die Hauptjade, und bei
Grlernung faum einer Spradje feht fidh der Wutodidaft, der feine Wij-
jenichaft blofy aus Bitdern {dhopft, jo jehr der Gefahr ausd, fidy falich
ju informicren, wie bei Grlernung bded Englifden. Dod) darf der Lehtex
bei der WAusdjprade dem Schiiler gegenitber nidit gar ju einjeitig und
pedantifd) fein. €8 gibt ndmlid) Qehrer, die meinen, wenn ein Bofal
im Worte qud) nur ein wenig anderd nuanciert tird, iwerdbe bad De-
treffende Wort jdhon nidht mehr verftanden. G2 ift filr bden ESdiiler
allexbingd ein qrofer Gewinn, wenn er namentlid) im Anfang jueiner
genauen, forgfdltigen, veinen Uudipradje angebhalten wird und der
Qehrer e3 in diefem Punft genau nimmt, allein man tann aud) Hierin
iibertreiben. namentlidy, wenn man jede aud) nod) fjo unbedeutend ab-
weidgende Ausjpracdge gleid) ald ,faljch” begeidnet. Der Englander und
goar der gebildete Englander tut dad nidt; warum jollen wir dedfalb
hierin ftrenger fein? Rawmentlid) it dad a jehr vielen Sdjwantungen
unterworfen und teilweije aud) dad u.

Al3 unmittelbare Borbeveitung fiir denjenigen, der einen ldngern
Londoner Aufenthalt nehmen will, um fid) in der Spradje zu vervoll-
fommnen, empfefhle id) dad audgejeidynete Biidhlein von . Knight:
»The New London Echo,“ eine Sammlung englijchexr Redendarten in
jujammenfdngenden Unterhaltungen, wie jie im tdglichen Leben vor-
fommen und die man tdglid) Horen fann, wenn man in London lebt.
(Zeipgig. Berlag von 6. A. Haendel.)



	Praktische Winke für das Lernen und Lehren der englischen Sprache [Fortsetzung]

